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Landkreis Miesbach setzt bei der Einführung der kommunalen
Doppik auf OK.FIS NKFW

Der Landkreis Miesbach hat sich als
weiterer Landkreis in Bayern auf den
Weg in die kommunale Doppik begeben.
Das Ziel ist, bereits ab 01.01.2009 die
Finanzwirtschaft nach doppischen
Grundsätzen zu führen.
Nach gründlichen Prüfungen verschie­
dener Angebote erhielt die AKDB mit
OK.FIS NKFW den Zuschlag.  Sowohl
das moderne doppische Softwarekon­
zept von OK.FIS NKFW als auch die bei
Referenzkunden bereits unter Beweis
gestellte hohe Funktionalität dieser neu­
en Softwarelösung haben überzeugt.

Hans-Peter Mayer ist neuer
Leiter Marketing/Vertriebs-
koordination

Nicht unwesentlich für das Landratsamt
Miesbach war auch die Tatsache, dass
die AKDB als starker Partner ein ver-
lässlicher Gesamtanbieter für alle Be­
reiche einer Kreisverwaltung mit ihren
umfangreichen und vielfältigen Schnitt­
stellenbeziehungen ist.
Die bereits über 30 Jahre bestehende
Zusammenarbeit und das daraus ent­
wickelte Vertrauen in den Partner
AKDB haben die Basis für eine langfris­
tige Fortführung der bisher erfolgrei­
chen Zusammenarbeit gelegt.

wirtschaftslehre in München trat Hans-
Peter Mayer 1990 in die Werbeagentur
Active Promotion München (nach Um­
firmierung Hiel/BBDO Werbeagentur)
ein, bei der er ab 1994 als Prokurist tätig
war.  Bis zur Gründung seiner eigenen
Beratungsfirma war Herr Mayer seit
1996 als Unternehmensberater bei der
Firma MP. Unternehmensberatung tätig.
Die Kundenschwerpunkte waren
öffentliche Verwaltungen und hier vor
allem die bayerischen Landkreise. Seine
Tätigkeitsschwerpunkte lagen dabei
auf: Organisationsentwicklung, Perso­
nalentwicklung, Prozess- und Organisa­

tionsanalysen, Einführung betriebs-
wirtschaftlicher Elemente in öffentlichen
Verwaltungen, Wirtschaftlichkeitsanaly­
sen, Qualitätsmanagement, Vertriebs­
neu- und Reorganisation, Marketing und
Werbung. Zusätzlich war Hans-Peter
Mayer als Dozent bei der Salzburger
Verwaltungsakademie (New Public Ma­

nagement, Kostenrechnung, Control­
ling)und der Fachhochschule für an­
gewandtes Management in Erding, als
Referent bei der Hanns-Seidel-Stiftung
(Kommunales Management, Manage­
ment öffentlicher Betriebe, Projektma­
nagement, Moderation) und als Berater
und Coach für Kommunalpolitiker tätig.

Landrat Norbert Kerkel, Alexander Schroth, Vorstand der AKDB,
im Hintergrund Gerhard de Biasio, Michael Korff und Roland Höger (v.r.)

Zum 5. November hat
Hans-Peter Mayer
seinen Dienst bei der
AKDB als Leiter  Mar­
keting/Vertriebsko-
ordination angtre­
ten.  Nach seinem
Studium der Betriebs-



1. OK.VORFAHRT Anwendertreffen der DVKS in Chemnitz
Am 07.11.2007 lud die DVKS GmbH alle
OK.VORFAHRT-Anwender der neuen
Bundesländer zum 1. OK.VORFAHRT An­
wendertreffen nach Chemnitz ein. Fast
alle Zulassungsbehörden aus den Län-
dern Sachsen, Sachsen-Anhalt und
Thüringen, bei denen OK.VORFAHRT im
Einsatz ist, leisteten der Einladung Folge,
so dass über 40 Personen an der Ver­
anstaltung teilnahmen. Da die Firma T-
Systems, die diese Anwender bislang
betreut hat, den Bereich Verkehrswesen
aufgegeben hat, ist es für die Kunden
außerordentlich wichtig, wieder einen
kompetenten Ansprechpartner vor Ort

zu haben. Dies wird von Ullrich Zorn,
dem Anwendungsbetreuer für
OK.VORFAHRT bei der DVKS, gewissen­

haft wahrgenommen. Die sehr informa­
tive Veranstaltung fand bei den Kunden
reges Interesse. Zur Einführung gab
Zorn einen kurzen Überblick über die
DVKS und ihre Aufgabengebiete.
Ein weiterer wichtiger Punkt war die
bevorstehende Kreisgebietsreform in
Sachsen im kommenden Jahr. Aus den
derzeit bestehenden 22 Landkreisen
werden Mitte 2008 10 neue Großkreise
gebildet, von denen voraussichtlich 8
Zulassungsbehörden mit dem Kfz-Zu-
lassungsverfahren OK.VORFAHRT arbei­
ten werden. Zorn betonte in seinem
Vortrag, dass es sehr wichtig ist, die
erforderliche Datenmigration gewissen­
haft zu planen und rechtzeitig durch-
zuführen. Zu diesem Zweck stellte er

einen Umstellungsplan vor. Die DVKS
wird jeden Kunden bei der Umstellung
aktiv betreuen, sei es durch Beratungs-
leistung zu Migrationsszenarien, Dienst-
leistungstätigkeiten für Installationen,
Migrationen, Dokumentanpassungen
bis hin zur Beratung für die Hardware­
beschaffung. Das Anwendertreffen
wurde von Elke Kirchhoff, Supportmit­
arbeiterin OK.VORFAHRT tatkräftig
unterstützt. Bei den Kunden kam dabei
sehr gut an, dass sie Elke Kirchhoff, mit
der sie bisher nur telefonisch Kontakt
hatten, auch persönlich kennen lernen
konnten. Elke Kirchhoff gab sehr detail­
liert Übersicht über neue Funktionen
und Module in der OK.VORFAHRT Ver­
sion V05_10. Den Abschluss am Nach­
mittag bildete eine rege Diskussion um
die tägliche Zulassungspraxis und die
bevorstehende Umsetzung der neuen
Fahrzeugverordnung im September
2008. Die Veranstaltung fand auf der
ganzen Linie die Zustimmung der anwe­
senden Behörden und es wurde be­
schlossen, solche Treffen künftig
regelmäßig durchzuführen.

3. Personalmesse München am 14.11.2007
im ICM internationales Congress Center Messe München

Unter dem Motto „Vorausschauen statt
nachsehen“ präsentierte die AKDB auf
dem Messestand leistungsfähige Lö-
sungen und Dienstleistungen für Per-
sonalmanagement und Personalent-
wicklung in Bayern.

- AKDB-PWS – zukunftsorientiertes
   Personalwirtschaftssystem für die
   operative und strategische Personal-
   arbeit
- AKDB-PERS – Personalabrechnungs-
   verfahren; 4,2 Millionen Abrechnungs-
   fälle pro Jahr bei bundesweit mehr
   als 4.000 zufriedenen Kunden sprechen
   für sich
- Service-Center Personal – der kos-
   tengünstige und professionelle Kom-
   plett-Service für Ihre Personalab-
   teilung



Praktizierte Kundennähe: Zahlreiche Teilnahme der Jugendämter an regionalen OK.JUG
Kundenfachtagungen

Ende Oktober und  Anfang November
fanden für die Anwender der AKDB-
Software OK.JUG in den AKDB-
Geschäftsstellen Niederbayern, Schwa­
ben, Unter- und Oberfranken vier Kun­
denfachtagungen statt. Damit wurde
den einzelnen Kunden eine ortsnahe
und zeitsparende Teilnahme ermöglicht.
Entsprechend zahlreich waren die Ver­
anstaltungen besucht: an den vier Ver­
anstaltungsorten erschienen über 100
Anwender, hauptsächlich Verfahrens­
administratoren, aus 61 Jugendämtern.

Das Team der AKDB stellte den Anwen­
dern die Produktneuerungen und Wei­
terentwicklungen rund um OK.JUG vor.
Themen wie die Implementierung einer
systematischen einheitlichen Dokumen­
tenverwaltung in OK.JUG und das neue
Programm zum §8a SGB VIII zur Prä-
vention von Kindeswohlgefährdung
stießen auf reges Interesse. Die
OK.JUG-Schnittstelle zum Behördenin-
formationssystem (BayBIS), das zum
01.07.2007 in Bayern  gestartet wurde
und den meisten Anwendern bereits ein

Begriff ist, war für die Teilnehmer
ebenfalls sehr interessant und führte
zu angeregten Diskussionen.

Im weiteren Verlauf des Tages standen
Themen und Belange der Kunden im
Mittelpunkt. Viele Anliegen wurden in
der Diskussion im Anwenderkreis ge-
klärt. Die OK.JUG-Anwender zeigten
sich mit dem Produkt OK.JUG sehr zu­
frieden. Die Veranstaltungen waren für
alle Beteiligten ein voller Erfolg. Das
Feedback der Anwender war durch-
wegs positiv und alle Teilnehmer - inkl.
der AKDB - waren sich einig, dass der
regelmäßige Austausch im Rahmen ei­
ner solchen Veranstaltung ein wichtiger
Bestandteil der praxisnahen und zu­
kunftsorientierten Weiterentwicklung
von OK.JUG ist.
Die Reihe der Kundenfachtagungen
wird bundesweit im 1. Quartal 2008 in
Köln und Hannover fortgesetzt.

Einführung des Fingerprints beim biometriegestützten Reisepasses (ePass) erfolgreich gestartet

Die Einführung des neuen elektroni­
schen Reisepasses ist in zwei Stufen
erfolgt: Zum 01.11.2005 wurde die Stufe
1 – Speicherung des Gesichtsbildes in
einem Chip – eingeführt. Mit der Stufe
2 werden ab dem 01.11.2007 zusätzlich
zwei Fingerprints (i.d.R. beide Zeigefin­
ger) in elektronischer Form auf dem
Pass gespeichert.
Im Vorfeld zur Einführung der Finger­
printerfassung bei den Meldebehörden
wurden bereits ab  März 2007 bundes­
weit von 27 OK.EWO-Anwendern die
Abläufe bei der Erfassung hinsichtlich

Funktionalität, Stabilität und Sicherheit
getestet. Als sinnvoll haben sich beglei­
tende organisatorische Maßnahmen
erwiesen (z.B. Expressschalter). Durch
die frühzeitige Einbindung der OK.EWO-
Kunden und die reichlich gesammelten
Erfahrungen in den Pilottests konnte
eine problemlose Einführung des Fin­
gerprints bei den OK.EWO-Anwendern
sichergestellt werden.
Die Einführung des Fingerprints war
eine der großen Herausforderungen,
vor denen die Anbieter von EWO-
Verfahren und die Meldebehörden

durch die Umsetzung von Änderungen
des Melderechts im Jahr 2007 gestan­
den haben. Erinnert sei an die Einführ-
ung des bundesweiten elektronischen
Datenaustausches zwischen Meldebe-
hörden und an die Datenübermittlungen
an das Bundeszentralamt für Steuern.
Abschließend kann festgehalten wer­
den, dass diese Herausforderungen von
den OK.EWO-Anwendern reibungslos
gemeistert und die gesetzlichen Vorga­
ben termingerecht und in vollem Um­
fang erfüllt werden konnten.
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Erneut beteiligte sich die AKDB-Tochter
DVKS an der KOMCOM Ost in Leipzig.
Ihre Präsentation zu Finanz-, Einwoh-
ner-, Personal- Verkehrs-, Sozial- und
Grundstückswesen fand das Interesse
von zahlreichen Vertretern aus ost-
deutschen Verwaltungen. Auch die
beiden Workshops zum Neuen Kommu-

KOMCOM OST 2007
Kontinuierlicher Besucherstrom an beiden Messetagen

nalen Finanzwesen und zu Geogra-
fischen Informationssystemen fanden
große Resonanz. Zusätzlich nutzten die
Besucher die Gelegenheit, sich mit den
Fachleuten der DVKS über die aktuellen
Herausforderungen und Lösungen für
die moderne Kommunalverwaltung
auszutauschen.


